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un! wahrhaf?Wirklichen jedoch nıcht als Antızı- den Prozesse der Geschichte, inmıtten iırdıschen
patıon, sondern als Gegensatz des Ewıgen un:! Mißßlingens un! iırdischer Vergänglichkeit, nNenNn-

Bleibenden Z,U)] Bereich des In der Zeıt Veränder- NCN WIr Geıist“
lichen un: Vergänglichen. Erst die Reflexion auf Pannenbergs Werk alßt sıch nıcht ZU5S5  1-

dıe Geschichtlichkeit der Erfahrung Jjenes Ewiıgen tassen. Abschließend 11UT 1es5 Schon der Umfang
des VO' Autor bearbeıteten un! bewerteten „Ma-un! Bleibenden erfaßt diese Erfahrung als Antızı-

patıon... Darum bıldet das antızıpatorische Be- terjals“ hebt diese Publikation ber Ühnliche hın-
wußtsein des wahrhaft Sejienden iın seıner 7 aus. Dıie denkerische Auseinandersetzung VeCI-

schichtlichkeit eiıne höhere Stute des Bewußflßtseins dient, auch wenn 190983  5 nıcht 1n allen Einzelheiten
VO  — der Gegenwart des Wahren und Bleibenden zustimmt, höchste Beachtung.
1im menschlichen Leben überhaupt“ Karl-Heinz Weger SJ

Erst aut Seıte 505 führt Pannenberg den Begritt
„Geıist“ e1n, W as der Autor auch rechttertigt. In Woltfhart Pannenberg: Anthropologie iın theologischer
aller Kurze: „Die Gegenwart des Wahren un:! Perspektive. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1984

Endgültigen inmıtten der unvollendet abbrechen- 540 Kart. / 8,—.

Jugendprotest 1im demokratischen Staat

Berichte VO  =| Enquete-Kommuissionen sind 1n der der offene Sinnkrise konstatiert, dıe
Regel gediegen verfaßt, haben allerdings häufıg einer Orientierungskrise ausufert, „die uch das
den Nachteıl, als Protokaolle 1n den Bücherregalen Alltagshandeln verunsıchert, weıl die Frage nach
derjenıgen landen, die s1ie dienstlich der prıvat dem, W as recht 1St, immer wenıger verbindlıch
zugesandt erhalten. Es 1st daher begrüßen, da: beantwortet werden annn uch der

Glaube die Machbarkeit un: ErfüllbarkeitZU Bericht der Enquete-Kommissıon des Deut-
schen Bundestags „Jugendprotest 1mM emokratı- tendenziell unmäßiger Ansprüche wırd als Ursa-
schen Staat“ eın kommentierender Band erschie- che des gegenwärtigen Protests ZCENANNT.
nen 1St; vertaßt VO Sekretär der Enquete-Kom- In eiıner weıteren These wırd gEeSaART, dıe Inter-
M1SS10N, Eckart Busch, un VO dessen wI1issen- aktıon zwischen Jung un Alt nehme immer mehr
schaftlıchem Miıtarbeiter Christoph Böhr‘ ab „Dıie Generatıon des alten, ökonomisch-ma-

Der Ausgangspunkt der Studıe 1sSt deutlich terjellen Mangels steht tassungslos VOor dem Ver-
tormuliert: Dıie utoren stellen test, „dafß die halten ihrer Kınder, dıe eınen Mangel
Probleme der Jugend 1n einer komplexen, arbeıts- artıkulieren: den Mangel Sınn, Wärme,
teılıgen Industriegesellschaft eher eın Untertall Geborgenheıt und Vertrauen“ (24) Schliefßlich
der typıschen Probleme ebendieser Gesellschaft beobachten dıe utoren zutreffend, da{fß in der
als Banzer darstellen“. Man könnte schärter Phase der Postadoleszenz Junge Erwachsene
tormulieren: Dıie Probleme der Jugend als ter dem unbestrittenen Anspruch leben, Habitus

un! Vorrecht der Erwachsenen wahrnehmenziologisch definierbare Gruppe 1n dieser Form
DIST 1M 19 Jahrhundert entstanden sınd ımmer können. S1e schätzen sıch selbst als Junge Erwach-
eıne ntwort aut ungelöste Fragen, die VO der SCI1IC e1n, allerdings hne ein entscheidendes Krıi-
Erwachsenengesellschaft nıcht der nıcht mehr terıum erfüllen, das Erwachsensein ausmacht,
gelöst werden können. namlich dıe wiırtschaftliche Selbständigkeit. Dıies

Als Ursachen des Jugendprotests nennen die liegt auch der aktuellen arbeitsmarktpoliti-
Vertasser einmal]l dıe ımmer größer werdende schen Sıtuatlon, doch nıcht 11U[I. „Überlange Aus-
Geschwindigkeit des wıssenschaftliıch-techni- bıldungs-, Schul- un Studienzeiten setizen Ju-
schen Wandels, die eınem Verlust Vertraut- gendliche nıcht selten bıs weıt 1n ıhre dritte Pa
heit führt, ZU anderen wırd autf die Instabilıität bensdekade eine Glasglocke, die S1E VO

hingewiesen, die notwendig mıt eıner Überfluß- wirklichen Leben abkapselt.“
gesellschaft einhergeht. Schliefßlich wird eine la- Zum Stichwort Zukunftsangst und Jugendpro-
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test wird festgestellt, die Realıt: VO  - Geftahren in menhang greift 111}  > aut einenu alten Gedan-
unserer Welt betrette gerade dıe Jugendlichen. kengang zurück: Jedes politische Gemelnwesen
Doch wırd gefragt, wıe sehr dıese Angst antızıpa- sel auf eine gesunde Mischung VO Onsens und
torisch, autf Zukunft 1mM doppelten 1Inn orjentiert Konflikt angewılesen.
1St. „Auf dıe Schrecken der Zukunft, hne die Sıe plädieren für eine kommunikatiıve Demo-
möglichen Kurskorrekturen der Gegenwart kratıie, In der InNan sıch eıne Vorverständigung
ernsthaft 1Ns Kalkül ziehen: Und dort, 1€es ber Handlungsalternatiıven und Entscheidungs-
versucht und das Anrecht der Gegenwart aut optionen bemüht, bevor mı1ıt den Miıtteln und
zukunftsträchtiges Engagement erfüllt wiırd, 1st Vertahren des Verfassungsstaats demokratische
jeder Gradualısmus als politische Handlungsma- Entscheidungen gefällt und durchgesetzt werden.
ıme verpont: In der Friedens- und der Antı- Neue Beteiligungschancen müfßfßten ermöglıcht
Kernkraft-Bewegung WI1€e bei den Hausbesetzern werden, „WEeCNn dıe Diskussıion ber politische
und-: den Grünen. Nur VOT dem Hintergrund der Optionen, Ww1e€e S1e ın den Parlamenten, den Aus-
struktur- und zıvilısatiıonsbedingten Ursachen schüssen, den Verbänden un! allen politı-
des Protests scheint verständlıch, welche Eı- schen Willensbildungsprozeifß unmıttelbar partı-

zıpıerenden Organısatiıonen nıcht mehr ausreicht,gendynamik psychologische Prozesse entwiık-
keln Mıt dem Argument der Betroffenheit sınd eiıne hinreichend legitimatorische Rechtterti-
alle anderen Argumente aufßer Kraft SeLIZEN; Sung erreichen“ Die kommunıikative
nıchts 1St größeren Verdächtigungen ausgeSseLZL Demokratie könnte dafür SOTSCNH, dafß die Kon-
als der ersuch, ıstanz Z.U) Objekt ZEWIN- sensfähigkeıit einer Gesellschaft gesteigert und
nen Nüchternheıit, Rationalıtät (technische intensıvliert wırd
mal) un! abwägende, vermiıttelnde Urteilskratt In eiınem etzten Abschnitt Iragen Böhr und
scheinen desavoulert“ Busch ach den Konsequenzen, die sıch aus der

Die 1er angedeuteten 15 Thesen sınd schon dıe Forderung ach eıner kommunikatıven 1Iemo-
Lektüre des Buchs wert. S1ıe bilden den Hınter- kratıe für den Politikalltag un! den Alltag der
grund, VOT dem ann über die Eınsetzung, den Politiker ergeben. Hıer gelte 065 Abschied
Beratungsverlauf un! die Ergebnisse der Enque- nehmen VO  e} liebgewordenen Vorstellungen. In
te-Kommuıissıon berichtet wırd In einem weıteren diesem Zusammenhang finden sıch interessante
Schritt wırd dann nach den Specifica VO  } Jugend- Anregungen un! Herausforderungen die (36-

PrOtest gefragt, wobeı jugendliches Protestver- geNWart un:! Zukuntft VO  .} Polıitik.
halten als eın strukturelles Problem otftener (S2=- Die einzıge Kritıik, die 98983  - dem Buch 13°
sellschatten gedeutet wırd Allerdings verweısen ber anmelden kann, 1St diese: Eın kurzer ück-
die utoren darauf, da: der gegenwärtige Protest oriff auf dıie Geschichte der Jugend und VOT allem
eın Phänomen der Wohlstands- und Überflußge- ıhrer Bünde un! Bewegungen hätte manches, W as

sellschatten 1St zumındest ware völlıg dıe Analyse teststellt, och deutlicher werden
mißverstanden, wollte Inan ıhn nıcht den lassen. Vielleicht ware dabeı uch herausgekom-

INCI), da{fß deutsche Jugendbewegungen immerBedingungen eıner materiell weitgehend gesättig-
ten Kultur begreiten“ romantiısche bzw. neuromantische Ursprunge ha-

ben Das oılt nach Meınung vieler Experten hısHaben dıe ersten 1er der insgesamt fünf Kapı-
tel eher eınen analytischen Charakter, halt das Z heutigen Tag un: scheıint VOT allem eın

deutsches Problem sSe1IN. Konrad Bohrletzte Ausschau ach zukünttigen Perspektiven.
Dıie utoren behaupten, die Gesellschaft der
Bundesrepublik se1l Iragmentiert, „ohne selbst
über ıne Tradıtion verfügen, die dıe Böhr, Christoph Busch, Eckard: Politischer Protest
Voraussetzungen eiıner Vereinbarkeit VO'  . frag- und parlamentarische Bewältigung. 7Zu den Beratungen
mentierter Binnenstruktur un! demokratischem der Enquete-Kommissıon „Jugendprotest 1mM demokratı-

schen Staat“. Baden-Baden: Nomos 1984 156 Kart.Mehrheitskonsens weıß“ (134). In diesem Zusam-
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